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Der stille Verlauf der Reichstagsverhand¬
lungen hat plötzlich eine Belebung erfahren, als
der konservative Abg. v. Oldenburg -Januschau
mitten in der Debatte um den Heeresetat in seinen
aus früheren Beispielen bekannten burschikosen Ton
verfiel, von den süddeutschen Bundesstaaten als den
„lieben Bundesbrüdern" in dem bekannten über¬
mütigen Ton der preußischen Junker sprach und
schließlich den Reichstag durch die Erklärung ver¬
blüffte, der Kaiser müsse in der Lage sein, einen
Leutnant und zehn Mann ins Parlament zu schicken
und es schließen zu lassen . Aus die Verblüffung
folgte rasch eine wohl verständliche Entrüstung, denn
selbst wenn der Abgeordnete, wie er nachträglich
versicherte, diese Aeußerung nur theoretisch als ein
Beispiel äußerster Disziplin, die nicht einmal vor
der Verfassung stillsteht, gebraucht hat, so hätte er
sich doch bewußt sein müssen, daß ein derartiges
Exempel im Reichstag selbst nicht nur gegen den
Takt, sondern gegen die vitalsten Interessen des
Hauses verstößt. Hr. v. Oldenburg hat außerdem
mit seinem Ausfall den Kaiser, entgegen allem guten
Brauch, in die Debatte gezogen und, was die Sache
besonders bemerkenswert macht, für seine Rekord¬
leistung nicht einmal einen Ordnungsruf davon¬
getragen. Man möchte nun vielleicht den biUpsus
calaini des Junkers hingehenlassen, da man seine Es¬
kapaden schon seit langen Jahren nicht mehr ernst zu
nehmen und höchstens unter dem Gesichtspunkt zu
betrachten pflegt, daß Kinder und Narren das aus¬
plaudern, was andere vorsichtig verschweigen. Aber
der ostentative Beifall, mit dem die Konservativen
jene Worte begleiteten, gibt doch zu denken und so
ist es nur zu bedauern, daß das Präsidium des
Hauses in der Sache eine viel zu milde Auffassung
bekundet hat. Der Reichstag hat oft genug über
Mangel an Ansehen bei der Regierung zu klagen.
Er kann Initiativanträge und Resolutionen oft
fünf- sechsmal beraten und beschließen, ohne daß
der Bundesrat sich bemüßigt fühlt, den Anregungen
des Hauses zu folgen. Wenn aber die Mehrheit
des Hauses sich auch noch damit einverstanden er¬
klärt, daß ein Abgeordneter, der unter solchen Um¬
ständen nach dem Präsidenten ruft, mit einem Ord¬
nungsrufe bedacht wird, während ein anderer, der
mit der Ehre des ganzen Hauses spielt, ungerügt
bleibt, so braucht er sich nicht darüber zu wundern,
baß er auch bei den Regierungskreisen und in weiten
Schichten des Volkes nicht das Ansehen genießt, das
er für sich beansprucht. — Für die Sozialdemo¬
kratie ist die ganze Affaire wieder Wasser auf die
Mühle und es ist kein Zweifel, daß dergleichen
Dinge den Ruck nach Links, den wir alle Tagst er¬
leben, nur begünstigen. Ein Blick aus die Wahl in
Eisenach zeigt uns den vollen Ernst der Situation,
denn die Sozialdemokratiehat das Mandat , das
früher der Triolen-Schack inne hatte, im ersten An¬
sturm glatt gegen die bürgerlichen Parteien erobert.
Die Zahl ihrer Sitze im Reichstag ist damit von
43 auf 47 gestiegen und man kann es wohl sagen,
daß fast jede Ersatzwahl den gleichen Ausgang zu
nehmen droht. Umso gespannter muß man auf
das Ergebnis in Mülheim- Wipperfürth sein, wo
demnächst das Zentrum sich mit der Sozialdemokratie
zu messen haben wird.

Der durch den konservativen Abgeordneten
v. Oldenburg herbeigeführte bekannte Zwischen¬
fall im Reichstage gilt nun als einstweilen er¬
ledigt, er dürfte vorerst keine weiteren Folgen nach
sich ziehen. Namentlich dürfte sich die vielgehegte An¬
nahme, der 2. Vizepräsident des Reichstages, Erb¬
prinz zu Hohenlohe , werde wegen der Affäre
Oldenburg von seinem parlamentarischen Amte zu¬
rücktreten, als unzutreffend erweisen. Im übrigen
hat sich die Reichstagsmehrheit in dem mit dieser
Affäre zusammenhängenden Streite zwischen dem

Vizepräsidenten Erbprinzen zu Hohenlohe und dem
sozialdemokratischen Abgeordneten Ledebour auf die
Seite des elfteren geschlagen, denn der vom Abg.
Ledebour erhobene Protest gegen den ihm seitens des
amtierenden2. Vizepräsidenten erteilten Ordnungsruf
ist in der Dienstagssitzung des Hauses mit erheb¬
licher Mehrheit als unbegründet zurückgewiesen wor¬
den. Den deutsch - portugiesischen Handels¬
vertrag , welcher in der betreffenden Reichstags¬
kommission mit 2 Stimmen Mehrheit abgelehnt
worden war, hat das Plenum des Hauses in zweiter
Lesung angenommen, allerdings gegen eine nicht
unbedeutende Minderheit, wenn auch keine besondere
Abstimmung hierüber stattfand.

Berlin , 4. Febr. Der preußische Wahlrechts¬
entwurf behält das Klassenwahlsystem und die
öffentliche Abstimmung bei und sieht vor: Direkte
Wahl , Durchzählung der abteilungsweisein den
Stimmbezirken abgegebenen Stimmen für den ganzen
Wahlbezirk. Verstärkung der Wählerzahl in den
oberen Abteilungen durch Nichtverrechnungdes
5000 übersteigenden Steuerbetrags, sowie durch
Berücksichtigung von Bildung, Berufserfahrung und
öffentlicher Tätigkeit bei der Abteilungsbildung.

In der Reichstagskommission hat beim
Militäretat ein Abgeordneter angefragt, wie es
mit den Fortschritten der Aviatik stehe. Man habe
jetzt Höhen von 1300 bis 1400 Metern erreicht.
Die Flugapparate seien viel billiger als Luftschiffe;
damit wäre also mcht so viel an Werten riskiert.
Oberst Wandel erklärte hiezu: Die lenkbaren Luft¬
schiffe haben große Fortschritte gemacht, hauptsächlich
weil man alle Systeme gleichzeitig unterstützt habe.
Wir seien allen anderen Staaten voran. Die Be¬
nutzbarkeit sei durch das Wetter beschränkt. Man
dürfe die Brauchbarkeit daher nicht überschätzen.
Die Konstrukteure müßten die Eigengeschwindigkeit
erhöhen; man habe darin auch schon Fortschritte
gemacht. Eine Luftflotte sei zu teuer; aber im Lande
müsse eine gewisse Anzahl vorhanden sein, das müsse
Man eventl. durch Subventionen fördern. Die Flug¬
apparate seien sehr unsicher; sie fliegen für Beobach¬
tungen zu schnell und könnten in großen Höhen mit
Sicherheit eine zweite Person nicht mitführen. Die
Verwaltung verfolge selbstverständlich die Entwick¬
lung und unterstütze auch dahingehende Versuche. —
Dieses Programm wird aus der Reichstagskommission
heraus für richtig gehalten. Es wird gefragt, ob
die Antriebsmaschinen für Flugapparate noch im
Auslande bestellt werden müßten. Die Frage ver¬
diene Aufmerksamkeit; auch die Unterseeboote habe
man anfangs nicht ernst genommen. Oberst Wandel
erwidert auf die Frage, die deutsche Industrie liefere
den Luftschiffen ausgezeichnete Motoren; für die
Flugapparate freilich sei unsere Technik noch nicht
auf der Höhe.

Berlin , 3. Februar. In der Begründung des
Gesetzentwurfes betr. die Handelsbeziehungen
zu den Ver . Staaten heißt es, daß es bei den
Verhandlungen nur darauf ankommen konnte, Deutsch¬
land den amerikanischen Minimaltarif zu sichern,
sowie gewisse Zugeständnisse auf dem Gebiet des
Zollverwaltungsverfahrens. Dagegen verlangten die
Vereinigten Staaten Gewährung aller deutschen Ver¬
tragszollsätze, Zulassung von amerikanischem Schweine¬
fleisch nach Vornahme der amtlichen Trichinenschau
in Deutschland, Zulassung von amerikanischem Rind¬
vieh zur sofortigen Schlachtung. Deutscherseits wurde
erklärt, die kaiserliche Regierung könne auf die beiden
letzten Forderungen im Rahmen der Tarifoerhand¬
lungen nicht eingehen. Um aber einen Beweis ihrer
freundschaftlichen Gesinnung gegenüber Amerika zu
geben, werde die kaiserl. Regierung, falls die Union
die Abschaffung der Trichinenatteste gesondert zur
Sprache bringe, auf eine Erledigung dieser Ange¬
legenheit im Sinne der amerikanischen Wünsche hin-
zuarbeiten bereit sein. Bezüglich der Einfuhr leben¬
digen Viehs dagegen könne die kaiserl. Regierung
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weder ein Entgegenkommen in Aussicht stellen, noch
in irgend welche Verhandlungen eintreten. Bezüglich
der deutschen Vertragssätze sind die Verhandlungen
noch nicht abgeschlossen. Bei dieser Sachlage erschien
es erwünscht, nach dem 10. Februar den Ver.
Staaten die bisher eingeräumten Vertragssätze weiter
zu gewähren und bei den weiteren Verhandlungen
die Zollsätze des deutschen Vertragstarifs insoweit
zuzugestehen, als zur Erzielung eines Einverständ¬
nisses notwendig ist.

Die im Zuge befindliche Verschmelzung der
drei linksliberalen Gruppen zu einer einzigen
einheitlich organisierten Partei hat ihre Vorstadien
noch immer nicht völlig überwunden. Im Vierer¬
ausschuß der freisinnigen Gruppen berät man gegen¬
wärtig über die von den einzelnen Gruppen ge¬
machten Organisationsvorschläge. Das Ergebnis
dieser Beratungen wird dem auf den 6. März nach
Berlin einberufenen großen freisinnigen Parteitage
unterbreitet werden.

Berlin , 1. Febr. Am 13. und 14. April wird
hier eine Vollversammlung des deutschen Handels¬
tages stattfinden. Hauptgegenstand der Tagesord¬
nung soll die Reichsversicherungsordnung nach
dem vom Bundesrat dem Reichstag vorzulegenden
Entwurf bilden.

Die Kaisermanöver 1910 werden, wie die
„Allgem. Armee-Corr." meldet, zwischen dem 1. und
17. Armeekorps stattfinden, die jedenfalls durch
Kavallerie-Divisionen und Fußartillerie, wahrschein¬
lich auch durch Reserveeinziehungen und Zugabe von
technischen Truppen aller Art sehr erheblich verstärkt
werden dürften. Gutem Vernehmen nach wird dieses
Manöver im Gegensatz zu allen bisherigen ein
völlig neues Gepräge tragen. Der Burenkrieg
in Südafrika und ganz besonders der russisch-japanische
Krieg haben dargetan, daß die technischen Mittel
unserer Zeit und die außerordentliche Vervollkomm¬
nung der Feuerwaffen neue Kampfbedingungen ge¬
schaffen haben. Die sogenannten„Eintagsschlachten"
werden diesmal zurücktreten vor dem Ringen um
befestigte Stellungen , das mehrere Tage und
Nächte ohne Unterbrechung fortdauert.

Die Neuwahlen zum englischen Parla¬
ment  sind bis auf drei abgeschlossen. Ihr Ergeb¬
nis ist, daß sich im neuen Unterhause die Unionisten
oder Konservativen und die Liberalen, die bisherige
Regierungspartei, fast in gleicher Stärke gegenüber¬
stehen werden, denn elftere zählen vorläufig 271
Köpfe, letztere sind 273 Mann stark; mit den 41
Arbeitervertretern zusammen würde allerdings eine
liberale Mehrheit von 314 Abgeordneten vorhanden
sein. Es kommt also darauf an, welche Haltung
die 82 irischen Nationalisten einnehmen werden.
Wenn sie sich gegebenen Falles auf die Seite der
Unionisten schlagen, so wäre sofort die Opposition
im neuen Unterhause im Vorteil, und die liberale
Regierung des Hrn. Asquith würde dann vielleicht
doch noch zurücktreten müssen. Einstweilen gilt aller¬
dings dieser Fall als nicht wahrscheinlich, da voraus¬
sichtlich die irischen Nationalisten mit der Regierungs¬
partei Zusammengehen werden. Sollten sie jedoch
schon Forderungen wegen Homerule für Irland nicht
vollständig erfüllt bekommen, so müßte freilich damit
gerechnet werden, daß die Nationalisten zur Oppo¬
sition übergehen. Die signalisierte Ernennung Winston
Churchills zum Staatssekretär für Irland scheint
darauf hinzudeuten, daß die Regierung des Hrn.
Asquith den Iren möglichst entgegenkommen will.

New -Aork,  4 . Febr. Die Bekanntmachung
des Staatsdepartements über die Vereinbarung
mit Deutschland  über die gegenseitige Gewährung
der Minimaltarife  ist im herzlichsten Tone ge¬
halten und hebt Deutschlands Wohlwollen und die
Bedeutung des deutschen Handels hervor. Das
Staatsdepartement erklärt, die Vereinbarung werde
beide Teile befriedigen und die Lösung sei lediglich



der freundschaftlichenGesinnung der deutschen Re¬
gierung zu danken. Die Fleisch- und Schlachtvieh-
frage sei bis auf weiteres verschoben.

Rom , 4. Febr. Sven Hedin hatte gestern
eine lange Audienz beim Papst , der sich über die
Reisen des Forschers ausführlich berichten ließ.

Die Hochwasserkalamität in Frankreich
ist wieder überwunden . Freilich werden die
Spuren der in den verschiedenen lleberschwemmungs-
gebieten angerichteten und teilweise sehr bedeutenden
Verwüstungen noch nicht sogleich beseitigt sein.

Paris , 4. Februar. Nach einer eingehenden
Schätzung wird die Zahl der durch die Hoch¬
wasserkatastrophe Betroffenen auf 20000
angegeben, abgesehen von den vielen tausenden Ar¬
beitern, die durch die Ueberschwemmung der Fabriken
beschäftigungslos geworden sind. — Der „Temps"
verzeichnet unter den ersten gestern bekannt gegebenen
Spendern für die Hochwasserbeschädigten, die
Berliner Diskontobank, die Deutsche Bank und die
Dresdener Bank mit je 25000 ^

Nach dem schweren Grubenunglück in Colorado,
bei welchem über 100 Bergleute das Leben ein¬
büßten, hat sich in den Vereinigten Staaten sofort
eine neue Grubenkatastrophe zugetragen. In
einer Kohlengrube zu Drakesboro in Kentucky fand
eine Explosion statt, wobei nach einer vorläufigen
Meldung 35 Personen getötet wurden. 40 Berg¬
leute sind noch eingeschloffeen.

In der Union droht ein großer Streik der
Eisenbahner auszubrechen. 32000 Heizer haben
eine Lohnerhöhung von 25 Prozent gefordert.

Württemberg.
Stuttgart , 5. Febr. Se . Maj. der König

empfing Freitag vormittag 11' /» Uhr im Beisein
des Ministerpräsidenten Dr. v. Weizsäcker im Resi¬
denzschloß die belgische Sondergesandtschaft,
mit dem Marquis de Beaufsort an der Spitze, zur
Mitteilung der Thronbesteigung König Alberts.
Am Abend wurde die Sondergesandtschaft von der
Königin empfangen, worauf im Residenzschloß kgl.
Tafel stattfand, zu der außer den Hofstaaten auch
die höheren Beamten vom Ministerium der Aus¬
wärtigen Angelegenheiten geladen waren.

Stuttgart , 5. Februar. Die freisinnige
Fraktionsgemeinschaft hat sich gestern erneut
mit den vom Viererausschuß vorbereiteten Entwürfen
des neuen Parteiprogramms und des Organisations-
statnts beschäftigt und mit Bezug auf die Frage des
Namens der neuen geeinigten Partei einstimmig
den Vorschlag des Abg. Dr. Müller Meiningen an¬
genommen, die neue Gesamtpartei„Fortschrittliche
Volkspartei " zu nennen.

Freudenstadt , 4. Febr. Nachdem die Sozial¬
demokratie bereits am Sonntag in den Wahl¬
kampf eingetreten ist hat die Volkspartei heute die
Agitatation gleichfalls ausgenommen. Die Deutsche
Partei beginnt mit der Wahlarbeit am Montag.

Freuden st adt , 4. Febr. Eine zweite demo¬
kratische Landtagskandidatur kündigt ein in Stuttgart
erscheinendes und im hiesigen Bezirk unter demo¬
kratischer Flagge Eingang suchendes Blatt an, indem
es berichtet, Gemeinderat Nestlen sei von Wählern
aller Berufsstände veranlaßt worden, die Kandidatur
als Landtagsabgeordneterim Bezirk Freudenstadt
anzunehmen . Nestlen hatte aber bis jetzt noch
keine Erklärung darüber abgegeben. Wie er¬
innerlich, standen bei der letzten Landtagswahl im

Bezirk Freudenstadt zwei volksparteiliche Kandidaten
gegenüber.

Reutlingen , 3. Febr. Die durch die aufsehen¬
erregenden Ladendiebstähle bekannt gewordene Frau
des Gerichtsvollziehers für Reutlingen-Land,
Walz, nahm in vergangener Nacht größere Mengen
Essigsäure zu sich und starb daran.

Aus TtaSt » Bezirk uns Umgebung

lü Neuenbürg , 4. Februar. (Sitzung der
bürgerlichen Kollegien am 3. Febr.) Wie schon
kürzlich berichtet wurde, ist in der Wehrbau -An-
gelegenheit der hies. Kunstmühle der technische
Referent der K. Ministerialabteilungfür Straßen-
und Wasserbau, Hr. Baurat Gugenhan , seitens
der Stadtvertretung um seine Beratung ersucht
worden. Daraufhin traf eine zusagende Antwort ein
und es fand nun gestern Augenscheinsnahme und
daran anschließend eine Sitzung der bürgerlichen
Kollegien, sowie eine Besprechung des Projekts mit
den beteiligten Angrenzern statt. Hr. Oberamtmann
Hornung wohnte der Sitzung an. Sowohl wäh¬
rend der Augenscheinseinnahme als auch in der Sitz¬
ung der bürgerl. Kollegien sprach sich der Hr. Bau¬
rat dahin aus, daß er bei der Piüfung des Projekts
keine wesentlichen Anstände gefunden habe und dessen
Ausführung nur empfehlen könne— sowohl im In¬
teresse der Smdtgemeinde als auch im Interesse der
angrenzenden Häuserbesitzer. Er bezeichnete als
großen Uebelstand das Bestehen der beiden Faschinen¬
wehre, deren Beseitigung angestrebt werden müsse.
Das obere Faschinenwehr(für den Wässerungsgraben),
das nach Aulhören der Flößerei ganz von der Stadt
und den Wässerungsberechtigten zu unterhalten ist,
lasse sich aber nur dann entfernen, wenn das Enz-
wasser durch das neue Wehr so hoch aufgestaut
werde, daß es von selbst in den Wässerungsgraben
fließe. Die angrenzenden Grundbesitzer werden durch
Sickerungsanlagen, die dazu dienen, die Grund,
Regen- und Abwasser aufzunehmen und unterhalb
der Stauanlagen in das freie Enzbett zu befördern,
geschützt. Ueber die Beschaffenheit dieser Sickerungs¬
anlagen wurden eingehende Erläuterungen gegeben.
Was nun die Bedienung des neuen beweglichen
Fallenwehrs anbelangt, worüber das Wassergesetz
eingehende Vorschriften enthält, so äußerte sich der
Hr. Baurat dahin, daß in erster Linie die Werk¬
besitzer verpflichtet seien, alles zu tun, um Schäden
vorzubeugen und daß wenn nicht rechtzeitig Wandel
geschaffen werde, die Ouspolizeibehörde mit Beihilfe
einer etwa zu gründenden Wasserwehr eingreisen
könne. Für Verschulden seien die Werkbesitzer haft¬
bar. Die zwischen der Stadt und den Kunstmühle¬
besitzern abgeschlossenen Verträge über den Brücken-
und Wehrbau könne er gutheißen. Doch sei es
notwendig, daß für die Detailausführung und Trag¬
ung der Unterhaltungskosten noch nähere Bestimm¬
ungen getroffen werden. Bei der Besprechung des
Projekts mit den Angrenzern wurden Bedenken aller
Art erörtert; namentlich wurde gewünscht, daß den
Werkbesitzern verboten werde, bei beginnendem Hoch¬
wasser die Kanaleinlaßfalle zu schließen. Der Hr.
Baurat wird nun in den nächsten Tagen ein schrift¬
liches Gutachten erstatten, worauf die Verhandlungen
aufs neue beginnen werden. Im Falle völliger
Verständigung werden wir den Vertrags-Inhalt
veröffentlichen.

8. Neuenbürg,  1 . Febr. Bei der hiesigen
Oberamtssparkasse  haben die monatlichen Ein¬
lagen im Januar ds. Js . zum erstenmal seit dem
Bestehen der Kasse die Summe von 100000

überschritten— sie betrugen in 1343 Posten 111038
Mark. Diesen Einlagen stehen Rückzahlungen im
Betrage von 64650 gegenüber; die Mehrein¬
lage hat hienach 46 388 ^ betragen. Hatte bereits
im Jahre 1909 bei der Sparkasse eine Aufwärts¬
bewegung eingesetzt(der Mehrbetrag der Einlagen
über die Rückzahlungen betrug 120000 wozu
noch 120000 l/L kapitalisierte Zinsen kommen, wäh¬
rend in den Jahren des wirtschaftlichen Tiefstandes
1907 und 1908 einschließlich der kapitalisierten Zinsen
nur ein Reinzuwachs von 80 000 bezw. 60000
Mark zu verzeichnen war), so bildet das Januar-
Ergebnis mit ein weiteres Zeichen für die fort¬
schreitende Wiedergesundung der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse im Bezirk. — Die Zunahme der Einlagen
im abgelaufenen Jahre ist insofern noch besonders
bemerkenswert, als mit ihr die 4. Million des Ein¬
sagebestandes überschritten worden ist (die erste Mil¬
lion wurde erst nach 39 Jahren im Jahre 1892,
die zweite 1900, die dritte 1904 erreicht). — Der
bei der Sparkasse eingerichtete Postscheckverkehr
erfreut sich anhaltend einer regen Pflege. Von seiner
Einführung am 6. März 1909 an bis 31. Dezember
1909 wurden auf das Konto der Sparkasse 382
Einzahlungen gemacht über zusammen 185800
Ueber die eingezahlten Gelder wurde mittelst 105
Schecks verfügt. Die von dem Umsatz von rund
370000 o/tü zu entrichtenden Gebühren blieben gegen
die durch dieses neue Verkehrsmittelerzielte Porto¬
ersparnis erheblich zurück.
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Krkauntumchung.
Einstellung von Drei « «uv Vierjährig -Freiwilligen
für die Matroscnartillerie - Abteilung Kiautfchon

(Küstenartillerie) in Tfingtan (China).
Einstellung: Oktober 1910, Ausreise nach Tsingtau:

Januar 1911 bzw. 1912, Heimreise: Frühjahr 1913 bzw. 1914.
Bedingungen: Mindestens 1,64 in groß, kräftig, vor dem
1. Oktober 1891 geboren(jüngere Leute nur bei besonders guter
körperlicher Entwicklung).

In Tsingtau wird außer Löhnung und Verpflegung täglich
0,50 ^ Teuerungszulage gewährt.

Meldungen mit genauer Adresse find unter Beifügung
eines vom Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission ausgestellten
Meldescheins zum freiwilligen Diensteintritt auf drei bzw. vier
Jahre zu richten an:
Kommando der Stammabteilung der Matrosenartillerie

Kiantschou, Cuxhaven.

Neuenbürg.
Zu vermiete« ist eine

kleine Wohnung
auf 1. April.

Georg Kienzle
. zum „grünen Baum".

Neu enbürg.

Hufnagels
Vermögensverwaltung und

Rechnungswesen der
Gemeinden

geb. r/A 7.20, drosch. -/A 6.20
empfiehlt

Schwa « « .

Kolz -Werkcluf.
Aus dem Gemeindewald Abt. Schelmenbusch kommen

am Freitag  den 11. Februar 191V,
vormittags 1v Uhr

im hiesigen Rathaus  zum Verkauf:
Langholz: 280 St . Tannen IV.—VI. Kl.,
Baustaugen: 220 St . I.—IV. Kl.,
Hagstaugen: 131 St. I.—IV. Kl.,
Hopfenstangen: 300 St . I.—V. Kl.,
Rebstecken: 395 St . I. und II. Kl.,
Bohneustecken: 385 St.
eichene Derbstangen: 4 St . II . Kl.

Den 4. Februar 1910.
C. Meeh Schulthrißenarrrt.
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Stammholz Versteigerung.
Die Gemeinde Weiler versteigert aus ihrem Gemeinde¬

wald mit Borgfrist bis I. Oktoberl. Js.
am Montag  den 14 . Februar l . Js.
2 Eichen mit 0,99 Fm. Inhalt

12 Buchen „ 8,94 „ „
7 Birken und 4 Hainbuchen „ 3,74 „ „

429 Forlenstämmc und KlötzeI a«
16 Lärchen j " "
Die Zusammenkunft ist morgens 8 Uhr beim Rathaus.

Weiler, den 3. Februar 1910.
Der Gemeinderat.

Bürgermeister Beck.
Müller,  Ratsschr.

Waldrennach.
Am Sonntag  den H. Februar 1S1V

findet im
Gasthaus zum „Ochsen"

Tanz Mirfik
'statt, wozu höflichst einladet

Lv ^ Lv.

Fr. Seuser, Herrenalb
empfiehlt

Tisch-, Küchen, Habe- nnd Keit¬
um Wäsche .. ^ -

für Ausstattungen , Hotels , und Restaurants zv
Fabrikpreisen  Nameneinwebunge« kostenfrei. Bemustern
Offerte gerne zu Diensten.

vierem vorrüzlicde Lckukkett m- cdt das I-ed - r uodedioei
v -lLü- räickI , ciaucrd - kl, « - ick und elsstirck und - oiu - d - 8-

k ->tb io Iccio - in i - dl - o.
LN - ioiL - r k°LkriIcLo <: Loci 6 - oioer , VSxpIoxeo.

Wer fich selbst rasiert — Viel Geld profitiert!L-Ül-M- lMllMll
junger Leuten.
Männer gibt es,
die sich gerne
selbst rasieren
möchten, um

jeder Gefahr wegen Ansteckung von Hautkrankheiten aus dem
Wege zu gehen. — Wir haben uns deshalb entschlossen, um dasSelbstrafieren allgemein zu machen, in den nächsten3 Monaten
mehrere 1VOO Sicherhettsrafiermefler „Mobil" zu dem er¬
staunlich billigen Reklamepreise von nur 2 Mk. Per Stück in
seinem Etui mit Golddruck an Jedermann abzugeben. (Bei Voraus¬
sendung des Betrages sind 20 für Porto mitzusenden, Nachnahme
kostet 20 ^ mehr). Das Messer ist mit Schutzvorrichtung versehen,die ein Schneiden unmöglich macht, wir garantieren sür 5 Jahre
Schneidfähigieit und nehmen jedes Messer, das nicht gefällt, nach 30
Tagen retour. — Vollständige Rasiergarnitnr Nr . 2 , echt Eiche,sein poliert, mit Sicherheits-Rasiermesser, Pinsel , Napf, Seife und

Streichriemen, pro Stück 5 .7S Mk ., Porto extra.
Hauptkaralog mit ca. 4000 Gegenständen über Solinger Stahlwaren,
HE - und Küchengeräte, Gold-, Silber - u. Lederwaren, Uhren, Pfeifen,
^Musikwerken, Spielwaren rc. gratis und franko an Jedermann.Marcus4HmmMr/NL'
« » - Größte Neuheit ! Elektra - Fenerzeng alS Ersatz für
die teuren Zündhölzer 1 3 St . 2.80 für Porto 2«

KchlllliWsomuliitt E -s» v . lllsvbt.

Neuenbürg.
Ein ordentlicher Junge wird als

Mer-Lehrling
unter günstigen Bedingungen
gesucht  von

Gottlob Binder,
Malermstr.

Jüngere Fra « für dieerei
wird angenommen.
PforzheimerDampfwaschauftalt,

Birkeufeld.

Glänzenden
leichten Verdienst

sichert sich jeder, der meine
garantiert echten

Sarnen
verkauft. Düte « mit min¬
destens 1000 Kornz 10 Pfg.-
Verkauf per 100 Stück nur
^ 3 .23 enthaltend 1l Sorten
Gemüsesame«. Sommer¬
florsamen gemischt 100 Düten
^ 4 .5V gegen Nachnahme.

krikör. kgr! koter
Würzbnrg.

UUaväelsselmlv
LL Merkur , kkorcksm.

Damen u. Herren kincken prakt.
unck xevkkt /lusbilöunA kür cken
ksukm. öeruk, sowie in allen mock.
Lpracken. Prospekte gratis ckurclr

0««r. U»rqusrt.

Obi. 8°kil>
ÜLlluntsrnsIimsr

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabri!
und im Einzelverkauf ab Lagei
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Falzziegel,

gern. Ziegel rr. Schindel«,
Ls . KortlandeemenL
vom württ. Portlaudcementwerk

Lausfena. N.
Zement-, Kleinzeug- «.

Wandplatte«,
Backsteine

in allen Sorten und
Kaminstetne,
Schwemmsteine

vud selbstgefertigte
Schlacken- «. Gipssteine,
10, 12, 14 und 16 cm breit,

feuerfeste Backsteine und
Vlatten.
Steinzrngrshreu ! t« --r«.
CrmentrShre« j »««««.
gemäht. Schmarzkalk

in Säcken,
Earbolineum,
Dachpappe«,

Bei Wagenladungen ent¬
sprechend billiger.

Langenbrand, 4. Februar 1910.

ISäSS - H - ILSSlAS.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir

hiemit die traurige Nachricht, daß meine liebe Frau,
unsere treubesorgte Mutter, Großmutter, Schwesterund Tante

Fra«

geb. Pfrommer, alt Hirschwittin,
im Alter von 56 Jahren nach kurzem Krankenlager
heute nachmittag'/s5 Uhr sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Der Gatte:
Johann Georg Schwitzgäbele, alt Hirschwirt.

Die Kinder:
Wilhelm Schwitzgäbele mit Fra «.
Friedrich Schwitzgäbele mit Ara«.
Johann Georg Schwitzgäbele.
Marie Heinz, geb. Schwitzgäbele in Büchenbronn,
Friederike Rühle , geb. Schwitzgäbele in Calw.
Philipp Heinz, Lammwirt in Büchenbronn.
Heinrich Rühle , Kaufmann in Calw.

Meerdigrmg : Montag nachmittag 2 Hlhr.

§

§

§

Ausser - lllld

RingMlder-
Lehrlinge

ans Gold, finden auf Ostern gute Lehrstelle bei
Wilhelm Ziegler, Kingfobrik,

Pforzheim , Westliche Karl-Friedrichstraße 93.
Für Wirte! !

Giltkkhaltmks Kl«»ier
mit sehr kräftigem Ton ist
äußerst billig zu verkaufen.

Ludwig Dill , Conweiler.

LmsriLs
von

Llltverpsll
mit 12 808—18 880  Ions grossen
0 »pp«ksvar»ndsn- 0aMpk«rs cksr

stell 8tsr Linie
NrstUkssls« 8vkiikv. — « üssig,
krsis«. — VvrLilgUcdv Verptivx
anx. — ^bknürlsn vSvdvntllod

nnck?l«rr-Vvrk, IltLz.voLLvi-slaxs nuob Lostou.
^nsirnntt d«lw 0^««rsnr

tlarl kllstvr , Kaufmau»
in Neuenbürg.

kriiie jjoj ) en

trat 2U rstllen , wer

W2apf '8 UauZli -unk»
— trinkt. ^

Voller llrsstr klle Ödst- uns
Neb«ein.

NUntsOtis NsnsksIIuns.
l ksk.k.lvvIm.Vellldeereo4« .
l „ k.lvüI „ üädlLLatrLod. S„
Prospekt u. XnveisunZ ZiM. I
I. Keller lVoinsubstsnrentsdeik

^ell -klLrmersvadl , Lscten.

Wildbad.
Unterzeichneter empfiehlt sein

großes Lager  in:
Glasierte« Steinzeng«

röhre» für Abort- und Kanali-
sationsanlagen, sowie konische
Kaminanssätze, ferner Back«
steine, Kaminsteine, Falz,

ziegel , Biberschwänze,
Dachschindel« , rheinische
Schwemmsteine 12, 14  und
16 cw stark, Portlandzement
und schwarzer Kalk in Säcke«.

Katt Mozerchardt,
Maurermstr.

> ssoo >
not . begl . Zeugnisse v. Aerzten
und Privaten beweisen , dah

Kaisers
«tt de« drei Hanne«

» Keiserkelt , Verschleimung,
Katarrh , Krampf - u. Kench-
hntke« am besten beseitigen.

Paket 25 Dose 50
Kaiser's Brust-Extract

Flasche 90 -s.
Bestes feinfchmetkendes Malz -Extract.
Dafür AngeS. weise znrüL.

Beides zu haben bei : Wilh.
Kieß in Neuenbürg, Krz.
AndräS jr«, Filiale v. Anl.
Heinen in Neuenbürg,
W. Rautzer, Wildbaderstr.
213 in Neuenbürg , WUH.
König in Herrenalb, Joh.
Barth in Höfen.



lurn-Versio. Sekwaoo.
Am Sonntag den6. Jebruar

findet im Gasthaus zum Hirsch
unser diesjähriger

Maskenball
verbunden mit verschiedene» Aufführungen statt, wozu
wir unsere Nachbarvereine und Gönner freundlichst einladen.

Anfang nachmittags3 Uhr.
Beginn der Aufführungen abends 7 Uhr.

^IL88vI »II88.

N euenbürg.
Gesucht zum 1. April eine
große2 Zimmer-

oder kleinere

3Zimmer-Wohnung
in sommerlicher Lage.

Angebote an den Verlag des
„Euztälers".

Krsmg-u. GebktdWr
empfiehlt 0 . llkvol».

iw la- uvä ûslauä
unter Ritivlrkuag erslktLS«.

kuteulginvLlte
äurcb die katontbüros:

2 !viIiiiA6lli6ars
V . Lvvl », Mlivßsll,

leiepvon 1S9.
n kkorMm,
Uienlsstrsss« 3. :: 7«!. I4SS.

Neuenbürg.
Nächsten Montag

Metzel-
su--e,

wozu sreundl.
einladet

G. Kienzle z. „Adler".
Neuenbürg.

Eine freundliche

Wohnung
mit 3 Zimmern samt Zubehör
ist bis 1. Juni ds. Js . zu
vermieten.

Wo?  sagt die Geschäftsstelle
ds. Blattes.

Neuenbürg.
Schöne .

W -Sachtste
empfiehlt

Ikuril Lküst,
Mehlhandlung.

stlnx Seköndörner , 2sdmecdmker
l^kdrselrvli» , ue8llleke 39

^LVViscksn IV7s>-Iitr>ist2 unc! Viktorls -Hisstsr)
ampüöklt sieb im

LiN86t26N KüNStiiekSN 2ä .^ N6
Omarbsitsn sekiscktsii ^snclsr Qsdisss

— (l-urantis  kür nnturlieli «« ^nssvlien u»«I xuts 8 I ?u88 kn)
LskancilunA uncl k̂ Iomdisren krs .nlcsk' 2Lkns

2^» I»l»« LvlLV» , auck 8ckm6r2lo8.

Keselrlurli äsri
!il-t 6 61 - Original - kla8«den lliedts

au«ier«8 »18 reble » lOüI- lliirre feil-
gekalteu iverlleu keim ^»ebkuken
aebte mau üe8k»Id änrauf, ä»88 die
Nürre au8 6er gro88eu vriFinal-ll ltiKI-
kl»8elie liaebgefiillt nirst.

L

Xvi»  riii f ^ v i» v m ii » vi»

L «

in snok-mSk- ^ usv/alil von KU!i§stsr bis ftzinstsr ^ usfübk-un§ .

ZoIiciSS ^ . - ^ ^Sussts IVlustSr-
I I Ourck §rÖ386ren Linka.uk bin ick in cier La§c, 2N !!
I I äusssrsb vorbsilbafisn Lrsissn vcrkankcn. >1

Vor Linkauk äi6863^.rtikcL ver3Üum6n Sie nickt, meine §ro386 Li » ÄvrHV» Kvl» ^ « 88lv11r » »K 2u be8ickti§en.

dtzim 86äan8p1at2.

AlLlKlisÄ Ä« 8 Istriliritt - 8prii v ^r « iii8.

Î /Ionit ^ Qsrwig,

Dünn säen, aber stark düngen!
Auch für die Frühjahrsbestellung mache sich
jeder Landwirt diesen von Wissenschaft und Praxis
als richtig anerkannten Ratschlag zur Regel.

Starke LhmMehldjjWllg
verdient bei den diesjährigen

billigen Thomasmehl-reifen
ganz besondere Berücksichtigung.

Garantiert reines und vollwertiges Thomasmehl liefert
nachbenannte Firma nur in plombierten Säcken mit

Schutzmarke und mit Gehaltsangabe versehen.

IIlNI»»8pIla8p>1»t1'»>NiIi<!»
Aern llnrl» ^ ,» . 1». » . « vrllir » 5.

Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Verkaufs¬
stellen oder direkt an die vorgenannte Firma.

Wild  b ad.
Gebrauchte, guterhaltene

versch. Größen, sind billig  ab¬
zugeben.

Fritz Krauß, Schlossermstr.

Neuenbürg.
Eine schöne

L- iiZmer-Wahmz
wird zu mieten gesucht.

Offerte mit Preisangabe an
die Exped. ds. Blattes erbeten.

Tll-tSlmreigkk vom Monat Januar 1910,
soweit solche beimK. Bezirksnotariat Neuenbürg eingekommen sind:
Neuenbürg: Dietrich,  Friedrich, Metzger und Witwer hier;

Schönthaler,  Karoline, geb. Fischer, Sensenschmieds
Witwe hier.

Arnbach: Jäck , Rosine Margarethe, geb. Wolfinger, Webers
Witwe hier; Bauer,  FrieSrich, Sensenschmied und
Witwer hier.

Birkeufeld: Bester,  Wilhelm , Straßenwart a. D. hier;
Oelschläger,  Georgine, geb. Kappus, getrennt lebende
Bauers Ehefrau hier; Herfi,  Karoline, geb. Mößner,
Taglöhners Witwe hier; Vollmer,  Friedrich, Gold-

, arbeiter hier; Hack, Johannes Ernst, Goldarbeiter hier;
Bohnenberger,  Margarete, geb. Huthmucher, Gold¬
arbeiters Witwe hier; Bächtold,  Rosine, geb. Vollmer,
Kettenmachers Ehefrau hier.

Conweiler: Faaß,  Elisabethe, geb. Kappler, Bauers Wtw. hier.
Gräfenhause« : Künzler,  Jakobine , geb. Gänger, Gold¬

arbeiters Witwe hier.
Ottenhausen: Reister,  Lorenz. Bauer hier.

Bestes Linderungsmittel
gegen Hustenu. Heiserkeit

sind
Kückings

- ges. gesch. — ^
Island-

Moos - Bonbons.
Hier nur allein zu haben,
Paketü 20 ^s, bei

Albert Nengart,
Neuenbürg.

Gottesdienste
irr Neuenbürg

am Sonntag Estomihi , den6. Febr.,
Predigt 10 Uhr ll - Kor. 13, 1—18;

Lied Nr. 21):
Dekan Uhl.

Christenlehre nachmittags IV- Uhk
für die Söhne:

Stadtvikar Stil bl er.
Mittwoch, den S. Februar, abends

7V- Uhr Bibelstunde.
Freitag , den 11. Februar, vor¬

mittags 10 Uhr Vorbereitungs-
Predigt und Beichte für die
Abendmahlsgäste des Landes¬
bußtags.

Abends 7V« Uhr Missionsstunde.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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